
• De. 11 Ilm liöh<re St.ro..nfirlli gk<it dc1 minnlidlcn Gndilcch-
1 ~webt tuch Kalttn11udltr 126-IJI für den OS"tba~·crischcn 
K•um Jru O.ginn J.,. 19. Johdiundc:m llldl. 

" Vgl. u.„,.,..s1„.1><„ Jl2 (Tab. 89). - Sehr n~ Ster· 
bcdffcm „..;„ in den jolucn 180.1-180' dtt ü~ 
f\.-.niclit<hc Physikatshttidr Subblch (iwismcn 20.6 und 
2,,9> •ul VgLK.11eos1.J/„ 123 (Tab '2). 
Zur S.~t<rblidikcit und ihz« J'toblcmarilt vgl K.IU• 
11,JJ„ l.U-1-16. Noch in da 2 11.111< do 19 Ja!ubunckm 
wir d.c S.ugllnpstublichkt11 an Vkrlun:hm cnLtunlich 
hoch: J86S ,.arcn 'vn 62 Gotorbtncn }8 Siuglitlg'C', 1870 
von 6) nodi JJ Sä..pinge. 

• W. A. Ltt· Prima:ry Scclor Ou1pu1 •nd ~1onalhy Ci~ 
In E11rly XlXth Century Bav11ri1. lni iiu: JuurruJ ol EUl'!Joo 
P.<'" E<onomic Hls1ory 6 ( 1977) UO. „ Zu dem Problc1n der TodesurilK'hcn~rf1»sung, <(Ur Knankhcit$­
lytrcm1u1k und nu Frag.: der c-pidcmiKhc:n und nicht q>i· 
dem~ Kraankbritcn nimmt fUr 0.tbrlycm zu Bes.inn c.ti 
19. Jahrhunderts •usführüch Ktllt~1'JJ~dltr 146-157 Std. 
1""1 Fur Südbor<= uoJ w„10.1crr<t<h oichc /\. Gii•1hff. 

SüdlM)'Ctft unJ WQt&tcuckh tu 8cgin11 de• 19, Jahrhun­
dcru. 1 n: S<hriltm dt:111 ln.stituti filr SozJ1Jrorxhung ln den 
/\lp<nlan<krn '" dtt Univ. lnn>b.-ud<, 10. F~. JMJbrudc 
l 9}J - Laut u~ Jj' spidcn io Sudbl)·ctn an dtt ersten 
H.i.llt< de> 19. Joluhundcru W. .Epdcmi<n al• Fakt0r in dtt 
~timmunt dtt ~ Mortaliti&ulflcr• eine „relativ 
unwichli.F RoOc.. 
1.tt P,,,,,.iy Scmir 1421. „..;., auf den RO.X.- dtt Sied> 
lichkd1 "' Ocuuchlmd in da 2. u.111~ des 18 Johrhundcns 
hin. ~con1 dagqt'n mi1 Rcdu Wc hohe S1erbcxafftt in Süd+ 
bi)'ttfl. - In fiCl1ld' ße.."'Öl.kcnmpgachidnc ttiat LI<" llJ 
und lJ,f„ daß in der J Tofmark ~11öM:nh;1ukn t Ldkr Frd­
!lin5) 180J-IM9 nur 17,8 •/• der TOl.kiOillc tpidcmi.schrr 
Na1ur 61nd „ lluycr. S1iu t..ndcsam1. GcmdndcdlltCn rur 174 , ,0 Vicrkir­
rhcn ( 1970-1976) . 

AnKhrifi ~ Vcrf~k'n· 
Dr Wilhelm Kah..,.1aJLe,, Sommc,...ca 1, 8061 V'1<rkinhcn. 

Bodennutzung und ökologische Veränderungen in den letzten Jahrzehnten 

in der Gemeinde Vierkircben 
\Ion Andreds ß c r I o l d 

Oie Gemeinde Vi-crkirchen, gn der \'(lllS~r&ehcidc von 
C lunn ( Poseot.Kh und Ramc:blmh) und Ampcr ( R•11<n· 
b>ch, Cicbi"ll unJ Biberbach) 1cl<Fn, war bis 1950 vor­
nc:hmhch landwinscha.filicb orientiert. somh sck:n einige 
C<dankcn ZUT Bodcnnunung an~IUhn 

Als eine Fund.stelle mi1 Plincn, die bti an die Napolm­
niwhc /..cu iu.rücktt:ichm, crv:c:1s1 sich du Vcnncs.sungs­
t.ml D.un:1u. Die dort \'t'N•ahncn \On 1-land ga.cidmctcn 
Dokumente ergeben mit :tndertn Qudlcn und di:n lkrim. 
1cn 11l1er ~1.,,sdieo als Zeugen ein G""o1ntbild d~r Bod~. 
nutz:ung und \1criiodcrung der Üfll\\.'<'11 bi.s heute. 

\'('cnnJ;lcich die Z:tblcnaogu.bc:o Jc.r ers1c:n Ui.ndvcnncs· 
>ung \'OD 1809 nur ''2SC $Ümmcn. wie d1r Revisiorm·cr· 
meuung von 1864 zeigte, die eine um rund 100 ha gfii.. 
Sc:rc Crn:amtilic:be ergab. so lidern Sk doch int~tc 
Ve111cid>c iur h<utig<ft Situ81ioo 

Oie 11.1S cJen Omd11fu:n Vierlcirdlcn, llcuenbadi, J<dcn­
hol01>. Romclsbadl unJ faterho!cn Jx,„.hcndc G=urkung 
der bisherigen Gemeinde Vierkjrdlen zcia1c- folgende Nut· 

:rung 

K111tJ11erpl11111,'{)1t V1er­
J:Jrrlic1t t'<Uf 1809 aus dem 
lks1t1-id drs v,,,,,~1s11nv· 
.,,,l~I D""""" /.li1&t14b 
1 HJOQ. 

1809 
Nu«unpm Tagwerk h• 

H•u><r. Holr•um unJ Gim:n 43.88 14,9' 
Acker 1 "2.81 '29.04 

1978 

h• 

29,46 
697.15 

Wicom 799,44 272.J7 325.JI 
Odl•nd 2).92 8,1' 
Wald '8},79 198,90 72,n 
Cc"·lncr 16,)8 '·'8 1,29 
Strnllcn, W<11<. Pläoz< 4J,78 - 14,92 18,42 

l"'s«•m• }064,00 - 104>,91 1148,40 

Dobci 6clcn 1874 auf die Gcmorkungcn der Onc Vlcr­
l<t~n 466.8} h•. Ree<enbam 261-'1 h;, Jcdcnhofm 
n2,SS h•. R•m<bbach 60.J7 h1 uocJ Ea1erholen 106,69 ba. 
BodcMullUOj! iSt möglich al• Abb.uß;,d,c, ob Anbauß:ich. 
und St•ndonßid>e 

l~b..,, S""d •r.d f.lui.t .JJ R.ohstol 

Robitoffc "''urtkn bi!i 19'0 in unserem R1um nur in klci. 
nt'n ~1c.ngcn gcbnaucht und mußten (roher ohne ~{a.sdtj. 
nt'n n1i1 Ochsen· und Pferdegespann hcrhcigcK.·haift wer-

fd_,, 
·~ 



den. Di:r Kies 'vurclc ''Oll der 1\1np~r ttc:holt-, S.1nd und 
Lehm Can<l 1naa vor der .Hous1ürc. 
In unserem 1crtiiircn Hügcll"ntl ~chcn die l löhcniüge, 
\'On West nach Ost verlaufend , von Sond in Lehn> über 
und umgekehrt, wo~ sich auch im Pc:ldbau auswirkt: leicb­
ter Sandboden für KQrto!fclonb~u (auf der Sild~i!e g'° 
gen die Wiodmhofc) und schwettr Lehmboden für Hack­
lrüdnc I Zud<crrüben l und Ceircidc. d1Uwischen n"'"' 
Taler mit fcncn \Vic>cn und sch"••n:em Torfoodcn. Wie 
w..., Bodcn!<hichtcn ofi von ßouplat> >u &uplai> w«h· 
<ein. e-rfohrcn die Grund.scUdubcsiLzcr. "--cnn sjc mi1 
Schaufd oder &l!llcr sandigen Lehm, •pcd<igm Ton ockt 
lod<crc MoorcrJe fttilq;cn. 
Die alten Pläne :mp auch, daß jede Onschafi •i.httc 
Sand. und Mcrgelgrubcn haue. Mcf)JCI wurde als Düngtt­
C"3t> auf die Felder gdahttn O<kr au( Moorv..icscn ·~­
loden um festen Boden xu bekommen. Schließlich war er 
noch Rolutoff für Ha(~. Der Rdndi•'•ter kann $ich nom 
gut an das Hafneranu-acn im ßräugarten 1 ~über l\lichc­
mandd ) erinnem. Ocr Ton für allCTlci Tdp(c und irckna 
Geschirr wurde aus der Morgclgrube oberhalb da Spon· 
plattes geholt . Lchmgniben gab es auch in Renenbach 
( Kinderspiclplau:, Morgelgruben im Ciebinger llolz ) und 
P•=boch. Die Hofoamcn •n der Weidisc:r Siraßc (Crub­
b•rt l, Grub.chncidcr. C rubloonhard ) deuten •uf den Cru­
bcnobb•u bio. l n E51crhofon ents tand im lemen Jahrhun· 
den eine Ziegelei (Sct.ulgeliinde), d ie 1969. als der Roh· 
'1off knapp wurde, dcn ßcirieb cin51clhe. 
ßiologisdl waren die irn Cc-rucindc:bcrc:ich \'Crs1reuten Od­
landRrubcn aach der Trodcenlc~ung der Moore R!ickzugs­
gcbiete für immer ;.c l!~ner wtrdcndc Tiere, vor allem filr 
Lurche ( Frö.che, Unken , S•l:imnndcr, Mokht) und Kriech· 
eiere ( Eidechsen, Schla"gen). Die Froschkonzerte in den 
Tümpeln der Lchmgnobcn an den warmen Sommeraben­
den gab <" noch bis ctw• 19„, 
Die echte Ver1cbandclung der L111dschafi kam mit der 
Wohlnandsgaellschaft der N11chkrieg<xcit. •ls die ödland­
grubcn zu Müllkippen wurden, his m:in sie schließlich 
ganz auffü.Ute und cincbnictc, wie'. die große Sandgrube in 
Vierkirchen ( KlnJ.,r1piclpla1> ). 
Wenn die Gemarkung Vierkirchen mit Cicbing und P•· 
senbach bisher von ~nann1cn Ntgati\•tinrichtungcn \."'t't• 

sdiont blieb, 50 drohen doch vor •llcm durdi die Nähe 
der Millionennad1 Ccl•brco, die den Lcbcnsy,•cn erheb­
lich minJ.,m könntcn. 
w.., ein l ndusiriebcuicb ökologi.chc Zusammenhinge \'t'r· 

änd<:m kann, sd an einem Beispiel auf~igt: Für die 
Zi<-gdhcntellung y,•ird '"n der Firma 8agusa1 in Ebers­
bach bei Jedeohofm Lehm in gro&n Mengen 1bg<bau1 
und noch und nach \'Cnchwindc1 dn ganzCT Höh<nzug. 
Dieser landscliafu- und n1rurveriindemde Eingriff 50(( 

durdi Aufxhüuen eines Müllberges IU!gCglichcn und in 
der früheren Forrn wicderhcrgnt<lh "'erden, eine Müll· 
deponie für den g•nttn Landkreis 1 wenn nicht der Bau ci· 
ner Vcrbrennun~sanlo~c in Angriff genommen wird! ).Wach· 
<4iamkelt tut also No1, un<l ~lhvcr11ntwor1ung kann heote 
nicht mehr den Laodwi rten •llcin ouli.'t:ir•gcn w<rden. 

Ödland a/1 Al/111tndt t411d rxrtnsi" 1,t11111:..1t.r W tiJ~/11.11J 
1\Js höchst auhchlußrcich t r·"1c.Jitn iic:h die ers1cn f1ur· 
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k!u·1c11, wenn m~n die Scruktur d~r Felder unll die Flur· 
nllmen betrndiltl und Rück5ttilüssc auf die Bodennutzun~ 
iieh1. Nocli in der Napoleonischen Zeit, also noch 1800. 
w.;ircn woßc flächen, etwa '/• der Gesotntfläc..fu:, cxtcn.5i'' 
genu121cs \\"cideland. Dies ist leiL-fit ~rkl:irb:i.r, wenn mno 
bedenkt. daß mit O<hsi.n untl Pfordcn nur eine bestimmte 
('liiche bcwirrschaftct wen:ltti konnte. So waren c.:nLlang 
der •Ausfallsct11ße:nc etu•a 50 1\!ctcr breite Slrcifcn. die 
sogenannten Hirt- ocJ.er HütwiC$Cn. die ab Austricbswegc 
bcnum wurden. Hierin linden •utb die unprunglich sehr 
breit •flj!Cl'1!ten Dorfstr•ßco ihr• Erltläruag. Noch bi< 
1914 "'•urden in Vierltln:hcn etwa 00-70 Zuchtseh,,.."Cinc 
in die Bmchfcldcr und amdiließend in die Ö<ll•ndgrubcn 
gerriebco. ,,...o der Dorfhüter die Hude gut übcrschalkn 
konnte. Als 1905 da Briiu die Schwcinaud11 •ulpb. 
wurde der Bir I Zuduebcr) in dreijährigem Wcc:hscl ,.on 
einem der Viukirchocr Bauern gcs1cll1. Die Flurnamen 
·Kühloh• und •S.ulohc deuten cbcnfulls auf ein< Weid„ 
li•rmhung. Nach Zcugcn•ng•bcn hidt sich in Vierkirchen 
dtt gemeinsame Kuh•.,..ricb bis 1928. in Rcncn1*h bi• 
1935. Es erweist sich gerade die Flur in Reutnbach •I• 
ide3les Wciddand. Noch beute ernredu sich die Flii<hc 
des Gcn'W!indegrundes bis zur 1\u in einem brciten Strci· 
len cntlnng der Kollbadx:r Stralle. Hinzu kom dos große 
Giebingcr Moos, beute Moosberg genannt. du keine an 
derc londwinsch•filicbe Nuu:ung xuließ. 

Dos Suonpllond \\'ar Ccmeinbesitz und wurde 1927/28 
crod<cngeleg1. Als Wiesen- und Ackerland wucde es nach 
1-lausnummem 11ufgeteih und in Prjv111bcsitz genommen. 
Der dmnolige Orisfiibrer And rcos llcn old wnr Zci1 seine; 
Lebens s1olz uuf diese 1·{1t, die er gegen den \'(/ide.r"$tand 
der Behörden und den im eigenen Lager durd\gesectt und 
erfolgreich zum Absdtlufl gebracht hn11e. 1 m Dorfe w11r 
d ie MehrLahl für die • Regulierung• einige aber do~egcn. 
weil \'(lcideland ver(orenging. Da aber immer wieder Kühe 
und Jungrinder im 1\1orost ve.rsankc.n und mit großer 1\n· 
s1rcngong herausgeholt werden muß ten, tudcm der gc 
meinsame ;\usuieb nicht problemlO! war. setzte sich die 
•lonschri1tlichec Gruppe dutdJ. 

Störe'h-r in Rt'ltrnbacb 

Alre Menschen können sich noch an du S1orchcnna1 auf 
!km Kirdnurm in RentnMdl ffinncri\ und bacu!l"n. wie 
die Almörch< an den Horst ~n kamen, um den 
Nach\l'Uchs mit feueo Fröscbm und dicken Nouern zu 
füncrn. Das Sump!land des Ciebingcr Mooses bot rdcb­
lich Nahrung und W2r auch ideales N'a.s1gd>ie1 für Sumpl· 
'-ÖSd und Schnepfen ( Braclwögcl, lle.kassincn ). Alljihrlich 
kamen die •froschcrc, die sich Jamili v.-enigcr für die 
Krdi.c da Rcncobacbes, "'Obi aber für die Fm.ehe inic„ 
essiertcn, um di• Münchner Hotels mit Froschschenkeln 
zu beliefern. Im unieren Abscbni11, bei Cicbing, Gram 
ling und Badicnluuscn, war der Reucnbach •uch reich an 
Bachforellen. Das bezeugt auch die Tatsache, daß alte 
Fischrechte in den Grundbüchern cin~tnagt'ß sind, wk 
ich mich sdbs1 überzeugen konme. 
Mit der Trod<cnlcgung dos Mooses verschw•ndcn die 
Störche. Zum einen fühlten sie sid1 lxunruhig1 durch die 
Baumaßnahmen, zum nndcrca war fhrc Nahrung~grund-



l"(;t icrslür1. 1\ls dann noch in einer atUtmischcn Nadit 
da• \Xfage:nrad von1 Turme s:1Unte, \\•ur ihnen audl ihr 
Ni,1pl1t7. gcnommm. Ein neues Rad~ das man ouf dem 
SJucJtun:nc anbrachte:. "Gt0rdc al• Ni-'1pl1l% nkl:u mehr a,o. 

~lm<n. N<>di bis nxh dem Kriege kamm ,..,mnui, 
S1ordic. clit sich 2Uf dem Kirduurm ni«krlid!on. ruich 
~uricr Ra:it 1bcr w.ied'cr 11hqcn 

Ein ficbenu:ald 1:·rrsdJu1ntdtl 

[in weiteres Beispiel für cx1cnJ1.i\'c Bt.>dc.nnuu.ung ist der 
Ek'hcnhnin t '41il1Cben Rencnb11C'h und Vierkirchen. Die 
unl('r N111ursd1utz stehenden Eid X'.'n des Schlnmmerhofes 
aind die lctt1en Zeugen eines ehe1nals ~roßrn Bestandes. 
der in den K1t1<n •·on 1809 btw 1864 ab G<büscb bzw. 
Miscbwlld cini;ouagen iSI und •idt in grob llogco zur 
J l1r1••kx an der Kmsstra.&e hinzog und auch in die Vier­
kirchrner nur hineinreichte. Der Aumamc •Eimct. für 
die- Felder 7'1lischcn Sporrplaa und Rettenbach dcuret 

tb<n!.fü auf einen &umbtsland hin, Jcr sich ••umullkh 
his Ramdsh•di crstrcck1c. Jtdcnf.lls k •nn •ich dtr Rcindf. 
V•Htr noch an cinCJl Eichcobes1und von 2'-.lO gc14raJLigen 
Eid,en hinter seinem J\nwtst'n tiu( der ßriiu,viese om 
Rtirncliib::ich erinnern ( R11n1elsbach - Rnbl!nbad11 . -Er 
weiß •uch zu bt'ridnen, daß die Eichen von Rettcnb:idt 
rint:n uralten ßcsutOd dan:tc1hcn, ge,valug 1Jn Umfang 
und l löhc. in C'ngmi 1\bstand \.'Oß wtnigcn f\.1ct~ stc· 
htnd, dv...uci- Gcmüpp und li•«lnulihcckco. Dies. 
~O der V~jt \O"uro<G N Groß\'lrtrs Zei1cn 
nad> unJ nach gtf.illi. •uf Bohlen gc:i.,cn m1ndcsu:m ein 
J•ltr li<@algclassen. <Luni1 d:u Ilou n'id11 •prini;1. \Vdtk 
Bcdcuttang M:tlchc: EidicntY.tinc in der Cc:rm.ancnicit bc-­
t1'1kn, kttnncn \Vir nur cnahncn. 

Rodung 1.:on \\'! o!rl/lliffltn 

\Vlu ncx.·h ganu- \V11Jdflikhen geroclc1 wurJen. kann hier 
111du im e1n):clnc:n aurJ,otführt werden. dod1 sei "''ieder 
auf die Flurna.mm \·en.·iescn. •Bnanclt• l.ä61 auf Brand­
mdu"I xhlic&n. In d<T Tat rind an dtr Kollbxhtr und 
Gi<h<n..,r traß< nodt Waldung.:n tinl1""'1<hnt1. die hcur< 
als Adtcrl>nd genützt ""tt<kn Sichtr i" auf jtden Fall, 
J•ß nodt um 1809 di< WaldllJch. der Gcm.ukuog Vicr­
ki"'1c:n mdn als doppelt >0 groß „,„ wie t.,u1<. 

Boden11r11~u11g 11/1 A11bo1Jf1Hcbe 

„1H~w.1J1"', Haszelschlng und Teuerung hraditen d.is Volk 

K11tdstrrpf1J1t J'<.111 Rtllt'n· 
badJ l.'Qlt 1809 fJUJ Jt''N 
lkt t11nJ dtJ \ffr-1„l!SINnp­

""''"' D11thatt Af11f.s1ab 
J '000. 

in1 L1tufe der Jahrhunderte imn1cr \\•icder in AtRC No't, 
dodi stic dc-m Anbau dc.r K:lrtoffel haben die HuogC'f'5. 
nott ihren Schrecken vcrlortn: 1824 wurde beim Spiull 
ZU \\"cichs 7Utl1 C'-NilCO ~lak eine J\USft:lbc fur Erdiip(cJ gc· 
nuch1. dann 1lljuhr!Xh. Es folgt d.tn1u>. daß bei uns der 
Anbov dtr Kanodd cm mch ckr t""""'1 7.o1 \'OCI 1816 

17 Vubmtuna land IOmmik von \Veichs). Vcncbie­
bungcn im Fddl><Ju sind o1so gt><hichtlich und okologisch 
rücht t.1nbtc.ltultl'\d. \Vir leben heute in der Zeit des Ubcr­
Russet und Jcr Oberproduktion. Die ~r1r:1g_s11 1clgcrung 
i iu uhcr nid11 11ur bedingt durch die Verwendung \'Oll 

1 f:tndc lsdlln~r uucl die Züduung neuer Soncn, •ic wird 
nuch mi1bct1lmm1 \'on den Anb:1ugcpR0ttenheittn. Sdt 
19.f' hat 1idl lehr \•icl geändcn_ 

D.azu ein p1ar Beispiele"; 

B:i l llroc·JGtucidc, N.bc= bcdcu1ungsloo "unlt der 
Anb:lu \·on Korn und H:afcr, Zunahme der Anh_;iußiche 
bei \Vtlttn und Gemc. 

Bei Fu11crmlctcl11 und Hackfrüchten: 1\bn.ihn1c Jet Anbau­
n:k'he bti Kltc unJ Futterrüben, Aut\\•titung des f..1ai!l­
und Zocl<crrtibcnanbaucll. 

Dil' Drc:ifelderwi1t1duft des ~ii11cl11htrt 1,1.nd audi noch 
der Ncu.tcit mt1 Sontmergttrt:ide. \'\fintcrgctrcide und 
ßrxhc wurde abgclds1 \'00 da ~ bi-., Ntu.nfc1dt.r­
.-ir1tc:Nfi OJ.nuf wird hctnc ..-cirgchcnd \.rnl:ichtct~ 
Die gewunschtt Ert......,cigt:rung srelhc 1idt ahbald cin . 
doch \-Crlo~gc'g;tngcn i:st die krisenfeste V1cl"'it1gkci1 in 
ihrtr \V<Ch„lwirkung VOO Ackerbau und V1th>udll o;.., 
vlolgepredigtt Ei nscitigkcit des Spt>ialbtiritbe•. dit Jahr 
(ür Joihr l löchlile:r trilse gleicher Feldfrüchte fordtr1, ist h<C· 
c;cflich11id1 und o kqfogi$dt 1115 ROc:ksdiriu 1.U bctmchtcn 
Ccbcnso wie dlc übr:r1riebcne Konxcn1r111ion von Grund 
und ßodtn). 1u3.gehcnd \•an der l!rkcnn1ni11, daß gesun­
der Vithbt1t•nd und fruchrbam l lumusbodcn sti1 ur­
donklich.n Zcotcn dm Rcichrum dcs O.uem.„ndcs hc­
gündt1 h•bcn. Spirettn ~uoncn bltib1 es •'Orbc:­
hlll1cn N bcur1dlcn, ob Spaialisitrung im feldbau und 
lntc-ns.ivhahung :t:u \Vohlttmd ockr Armut und Verpn-­
tung der f rare fühR"n, als ein \'('ca in die Sackg;t,,_\C'. Biß 

der C$ keincn Ausweg gibt. es sei denn dit Prophc:-.tciunjl 
d~ F'achn111nnts Or. E. Cticrsbcrger, :iwi-'fhen lngQlst;1d1 
und f\1 ünd'M:n werde CnJnd und ßodc1\ eines T11p,C!I noc..-b 
mit Gold "\1(gew~en, vcr~,irklidu sld,. 



Ge111cinslll1tt'r Arbeitseinst:tt dtr R~tlenbot:her ßa11ert1 bei tlt r 
RegtJ/ieruni, des Rette11hachts 1928. \fon links 1u1tb rechts: 
t>bcn: Pttr:'rn, Fritrcbend; 111llte. Gärt.. fläuslma11n, Srhlu11t1nn-
1\larrin, 1\ fassi11ger1 Floria11 Gampt11r1tder. Schärti, l.J11z. ßaur, 
Vorarbeiter Breitsa111elt:r: 11ntt'n: Westerma')+r 

Okologi.sch• lllse/11 uha/1t11 

Mi1 der J\uf1cilung des Retcenbacher-Giebinger Moose.< 
wurden nadl und nach auch die s.eltcncn Pßanzcn vcrnicb­
tct, dje nodt uns Kindern beim Kühbü1cn aJJgcgcn\\rärtig 
""'"ren, insbesondere seltene Ordlidccnarten ( bn:i1blattti· 
gcs Knabenkr11u1, gdlech,,. Knobcnkrnut im Moosberg, 
ober aud1 TroUblume und Bacbnclkeowurz (Blutströpfcrl 
om Reuenbach ) , Sdiustoernogcrl und Mehlprimel om Moos­
mnd, Fe1tkrnut und Sonnentau beim Oberwiedenhof, Sci­
ddbn.1 (Waldränder ) und Fingerhut an den Wegen. Die als 
Insektenfresser nüczlictie.n Spil:zmiiusc s.lnd ebenso vc.c~ 
schwundcn wie die possierlichen Haselmäuse aus der Fa~ 
mllie der Siebenschläfe• oder Bilche. M3D hört oucb nicht 
mehr den Ruf der Schleiereulen, die in einer einzjgen 
Nach1 zehn bis t:\\•anzig Feldmäuse zu ibren NlsLpHiu.en 
im Dorf brnchten~ 

Noch ~waltigcr in Umfang und Au<m•ß w~f"!'n di' Vi;;­
iinden1nge:n im Gloaa_t.al : Als NoL.Standsarbcitcn ausg<:· 
wiesen und mit lnßations.geld bezahlt, Vlurdc in den Jah· 
ren 1919 bis 1923 die Glonn (keltisch: glane, glana ~ 
die Klare) nichr nur begradigt, sondern geradezu lrnnali· 
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sjcn. Positiv zu \\'ctten ist die Gewinnung von fruchtba· 
l'ClTI llodeo und die Anlage von Müblkanölen für die 
Nutzung der \Xla<serkrali. Dom steht aber die Zers1örung 
eines der schönsten Flußtäler Bayerns nls Negativbilanz 
gcgc:niibcr . Oie herrlichen uralten ßäumbci.tände ver· 
sd.wandcn ebenso u•ie die bis zu vler Mete~ tiefen Gum· 
pen der Flußschlcikn und Kehren. Die Glonn soll ehemals 
neben lseo und J\Jcmübl zu den fischn:id>s1cn Flüssen 
Bayerns gehört haben. Geblieben is 1 in unserem Bereich 
noch cine Reihe- schöner Altwässcr, die, ob\vohl ruiheiu 
fünb:ig Jahn: vcmach)fü;sigt, mit großem Aufwand der 
Fischcrcivcreinc und Pächter, instandgcse121 uncl dnmit 
gcret1et "'-'crdc:n konnten. Erhalten blieb auch bis in un· 
sere 1·agc die schöne \VJiesenlandsdlaft ntit einer reichen 
Tier- und Ptlanzcnwdt und einem gesunden Wildbesrand. 
l 973 wurde deshalb das gaoze Glonnuil unter Londsclmfu. 
schutz gestellt. Diese Maßnahme konnte jedoch die " 1cire­

rc Umgenalrung nicht vcrhind""' Dc-r Rückgang der 
Milchviehhaltung läßt die \Vicscn immer wertloser \ver· 
Jen. Heute rci<hcn die t\1aisfclde:r bereits bis an die 
Glonn und wdtc[bin wc.rdcn 'Ta.l\\riesen umgebn:x:hcn, ob­
"'-'Ohl bei jc:dem Hoch\va.sscr we.rrvolle Hufnuserdc weg~ 
gesch\vc:mmt wird) die sieb dann in NlühJbächen und Stau· 
berc.icbcn ablagert und zur Versd1l11rnrnung beiträgt, eine 
Bodenerosion sdtlim.oaten Ausmnßc~. So mußre vor zwei 
J•hreo die Glonn in Peicrsb:iusen mi1 eincru Saugbagger 
und einem Aufwand von 80 000 DM vom Bodenschlamm 
befrciL und saniert \\'erden. 
ln der Land\\•lrt.Seh11fi kommc.o inirmer größere und stiir· 
kerc lvta.sdiinen ium Eiasau.. So \.\.•urde der PS-stackc 
Traktoi:- - vom S1andpunkt des Nnturschut:zes aus -
zu1n Symbol der Nacurvernichcung, der Mooswicscn, in 
deocn noch bis 1945 Torf gestochen ·wurde, umpJlügt und 
einem Panzer gleich, die Feldhecken ~usradiert. 

Uro so _lauter \\'c.rden deshalb die Stimmen, <lie bei der 
onS1ehendcn Flurbereinigung die Erhahung ökologischer 
rn.sc:lu fordere, als lecz.te Relikte einer vom Aussterben 
bedrohten Tier- und Pfian>enwdt. Dozu zähleo die Feld­
hecken der Au. die nnssen Krautgär-teau•iesc.n in Recttn· 
boch, die We.ihcrgelönde in Giebing, Oberwiedenbofen 
und Albertshof und nicht zuletzt ein größe.res Narur­
schutzgebie1 iJn Ebersbacbcr ~toos, wo inJni Lten einer stc~ 
rilen Umwfh, fiftcf Chemie- und Kulrursieppc, das Lcbeo 
in all seiner Vielfulc dtn Nachkommen \veitervertrbc wer· 
den kann. Hat<c doch Irühe.r jede Einöde ihren Lösch­
weiher, jeder Gastwirt seinen Eis'\veihe.r, klcinc Feucbt· 
bio1opc, die neben dem fischereilichen Enrng, dem Vogel­
nnd J\rtcnscbutz. dienten und nicht zuletzt a.Js 2u einer 
in1akteo Umwelt gehörend, in der Schill- und Vcdan­
dungszonc dem Niederwild Unterschlupf und Ve.stccke 
bieten. So sind gerade die Jäger lcidcnsdiafiliche Vcrfcch-
1er der Erhalrung ökologisch gesunder Biotope. 

Vieh:ucht 1:ar der Speziolisierung dtr Landwirtschofi 

Oie Sländig fortschreitende Technisierung ~ng Spgiali~ic· 
rung in der Landwirtsc:hafi kann aucbi am Viehlx.-s111nd der 
Gemeinde abgelesen werden. Die Zahlen St•mmen ous den 
Viehzählungen von .1939 ( Kriegsbeginn ) bi• 1.971 (Ge· 
mcindewsammcnlegung). (Schaubild], 
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Vlehllaltvng ln der Gemeinde Vlerkl,ctlen 
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Ablösung der Z11g1itrt durcb TrakloreJJ 

Von jeher war Vierkirt'hm ein Miuclpunkt der Pferd.,. 
•uch1. Fllnf Zudubeogstc standen im Frühj•hr in der&. 
sdt.il~tation bcim Bräu. Aus der nihcre:n und v.-c:ic~ 

Umgebung kamm die Kncdue mh dm Zuchisrutcn an-

~eritten. um sie decken zu la.sscn. Gctunde Fohlen und 
:schöne Pfcrdcgespanne wum der S1olz jedes Bauern. So 
lha1 sich gerade der Pfcrdc-Versic:hcnmgs-Vcrcin Giebing 
unter der langjiihrigen Führung •'On Josd ScdlnWr aus 
..Durdwmsried in unserc:m Raum V ttdimst~ erworben. 
Du Verein „,urdc 19U aufgclös1. als das lnt~ an dtt 
Pf~ucht <rloschcn war, 

Beir11ct11cn wir die Kur\'e: Die Zahl der Pferdehalter stieg 
noch dem Kriege von 40 •uf 44 (bis 19" ) noch etwas an , 
die! d1mn uber rnpidc ob. Während des Krieges wurden 
än der Gemeinde 140 bis 170 Pferde gehalten. Nach 
Kriegsende. von 1946 bis 1948, ergibt sich eine unnatürliche 
Spiw:, als die ZabJ voo 168 auf 210 ansteigt. Oie Erklä­
rung hegt darin, daß Militärpfmlc, die noch dem Zusam­
menbruch 1945 bei Pillia unJ Rct tcnbach cinge(anp 
wurden. bei dm &uan Aufnahme foD<kn. Sie mußt<n 
spitet gemeldet, abgeliefcn oder •ngckaufi "'erden. 

Die z.hl der Zugpferde nimmt •b 19.50 ständig ab. 1 n-
11crh•lb von zehn Jahren ( bis 1960) werden die treuen 
'1nd edlen Helfer, d ie j11hrhundcrtcl11ng dem Menschen in 
suic-n und sdtlJm1nen Zeiten 1nj1 Ihrer lwluskelkraft gccUcnt 
houcn. durch die T cdmisicruns beiseite geschoben. Ein· 
2elne Liebhobcr hielten sieb zunädist neben dem Traktor 
noch dn Gespann, doch \l'Urdcn noch einigen Jabrm die 
übcnohen<n Zugpferde verk•ufi Mi1 Wehmut swid dann 
die Familie im Hof ''1'%Sammch. als das lerne Pferd den 
Still '"'rließ. Du gleic:hc Los trof audi die Zugrinder, die 
Ochsm und Zugkühe. Ihre Zahl ging ebenfalls ou( Null 
zurück. Wenn zur Zeit die Zahl der f>ferdc wieder •n· 
~tcig1, so ha1 das einen anderen Grund: Bei ständig s1ei. 
gcndcr Freizeh ha1 gerade am Rande der Stödt< das Pferd 
•ls Wohlsrondssymbol dem Reiuport neue 1 mpulsc ge­
geben. 

Arudiri& <b Verfassen: 
H1uptldu~r Andras Benold. Flursu•~ 9, 8061 V~ 

Die Schulgeschichte von Vierkirchen 
Vo11 Karl II a 11 g 

Der 7..eitpunkt, "'lUln in Vierkirchen die erste Sdiule er­
ridttet worclcn ist, kann nicht mehr mit Sidtcrhcil ~ 
geben "'erden. Im Pfarr.ViihationsprotokoU vom Jahre 
1560 wfrd ausdrücklich '"rmcrkt. daß Viakirdien noch 
keine Sdiule haL 
Bcn:iu am 17. ~!in 161} heißt ••in cincin kirchlichen 
ViiitArion.sprotokoU: „l\l_utin PNckmayr. gewes:ter SchU4:1· 
m•i11er zu Vierkirchen. pi1t I bit1ct ), lhme [ihm] die 
Schuclmnistersrclle bei St. Georgen ollhlor [•u Freising] 
in G[nnden] zu verleihen. R[ogntor - BimtcUcr] möge 
bei Hcrm Pfarrhcrrn sieb tler gebühr [gebührend] an­
melden und 11lsdann bei den Herren [nämlich dem Oom­
kapi1d] [hierüber] bcrid11ct wttdm.c ( Protokoll dn 
Domupitds FS. ) D:as bedeutet für die Sdiule in Vier­
kirchen, daß bereits ''O' dem Jahre 161' Unic:rridu im 
Sinne einer Pfurschule gc!Wtcn "'Orden ist.-Oic Schule 

bei Sr. Grorg ia Freising besteht übrigens heute aoch. 
Aus dem Jahre 16'2 ll'ird nur gemeldet, daß nach Ho­
hmloammcr 12 ß für den Schullehrer g02ahlt werden 
müssen und für den Schullehrer in K•mmcrbcrg 5 ß. 
Wmn schon die Nachbarpfartti Hohcnkammct uad das 
Filialkirthdorf K•mmcrberg einm Schulh•her hancn, so 
doch auf jeden Fall das Pfarrdorf Vioerkirdlen. Die 167' 
beginnenden Plarrmarrikcl von Vic-rkirdtcn verzeichnen 
- ~·ie Dr. f [anke festslelhc - zunach.sr nur den Vier· 
kird1cner Schulmeister Andre11s Dorn\vonger, der io den 
Jahren von 1691 bis 1718 ndll KJnd<r taufen ließ und 
1nit einer Anno Mm• Jokobe He~ig ( 1711: Hozich, 1718: 
Hazl) 11us Tegernsee \'Crhciratcc war. D.ancbco wird aber 
1706 bis 1709 noch ein Schulmeister Frniz G<:iscnholltt 
in Viehbadt genannt, das damals iur Pfarrei Vicrltitthcn 
gch<irte. 


